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Die Bedeutung der Stereochemie
kann gar nicht genug betont werden.

Enzymreaktionen und andere wichtige
biochemische Prozesse, die Aktivit�t von

Arzneistoffen in Organismen, die moderne
organische Synthese und die Wirkstoffentwick-

lung kçnnen ohne Kenntnisse in der Stereochemie
nicht verstanden werden. Sie ist ein wichtiges Ver-
bindungsglied zwischen Chemie, Biowissenschaf-
ten, Pharmakologie und Technik, ihre grundlegen-
den Konzepte sind allerdings auch fîr die meisten
Chemiker nur schwer verst�ndlich.

Einer der Grînde, warum sich Chemiker ver-
schiedener Forschungsbereiche oft missverstehen,
ist ihr auf das eigene Gebiet konzentriertes Wissen
verbunden mit begrenzten Kenntnissen in den
Disziplinen der anderen. Obwohl heutzutage In-
terdisziplinarit�t gefordert ist, haben spezialisierte
Wissenschaftler zunehmend Schwierigkeiten, mit-
einander zu kommunizieren. Synthesechemiker in
der organischen Chemie neigen dazu, zweidimen-
sional zu denken und alles, was îber tetraedrische
Kohlenstoffatome hinaus geht, nicht zu beachten.
In der Kristallographie werden Molekîle oft nur
als starre Objekte behandelt und deren Dynamik
ignoriert. Spektroskopiker und Theoretiker kon-
zentrieren sich vorrangig auf das Molekîl, ohne ihr
Augenmerk auf dessen Umgebung zu richten. Die
Strukturchemie ist jedoch ein Paradebeispiel einer
interdisziplin�ren Wissenschaft, in der alle Ans�tze
angewendet werden sollten.

Eine der St�rken von Robert Glasers Structural
Nexus ist die Betonung des interdisziplin�ren An-
satzes. Mehr als 50 Jahre Erfahrung in der Struk-
turchemie lassen ihn zu dem Schluss kommen, dass
die Kombination verschiedener Ansichten und
Methoden fîr die Aufkl�rung der dreidimensiona-
len Struktur eines Molekîls notwendig ist: Syn-
thesestrategien und -methoden, Charakterisierung,
Kristallographie, Elektronenmikroskopie und
zahlreiche spektroskopische Verfahren.

Das Buch ist nicht nach Methoden geordnet,
sondern nach stereochemischen Ph�nomenen und
Problemen, die in der Strukturchemie auftreten
kçnnen. Zun�chst werden in Kapitel 1 und 2 die
grundlegenden Konzepte der Symmetrie und Chi-
ralit�t erl�utert, wobei Beispiele aus der mikro-
skopischen und makroskopischen Welt vorgestellt
werden. �ber die Konformation von Molekîlen
wird in Kapitel 3 berichtet, und in Kapitel 4 folgt
ein kurzer historischer �berblick zur Strukturche-
mie. Chiroptische Eigenschaften wie Doppel-
brechung, optische Drehung, Circulardichroismus
usw. werden in Kapitel 5 behandelt. In Kapitel 6
werden NMR-spektroskopisch ermittelte Symme-

trieeigenschaften von Molekîlen einschließlich
dynamischer Ph�nomene beschrieben. Die dyna-
mische Stereochemie und die Einfîhrung von
Chiralit�t in der Synthese stehen in den Kapiteln 7
und 8 im Mittelpunkt. Auf die Symmetrieeigen-
schaften ausgedehnter periodischer und quasiperi-
odischer Reihen und einige Grundlagen der
Rçntgenbeugung wird in Kapitel 9 eingegangen.
Das Thema des Kapitels 10 ist die Pseudosymme-
trie, d.h. eine ungef�hre, nicht exakte Symmetrie.
In Kapitel 11 werden hochsymmetrische, sowohl
chirale als auch achirale, Molekîle beschrieben.
Die Kapitel 12–16 sind Konformationen von Mo-
lekîlen und ihrer Bedeutung in der Wirkstoffent-
wicklung gewidmet. Die Symmetrie und Asymme-
trie von Helices wird im letzten Kapitel 17 abge-
handelt. Das bekannteste Beispiel ist dabei wohl
die Doppelhelix der DNA, aber auch viele poly-
mere und cyclische Molekîle zeigen dieses Ph�-
nomen.

In dem Buch lernen die Leser die Bereiche der
Strukturchemie kennen, indem spezielle chemische
Probleme und deren Lçsung mittels einer beson-
deren Methode oder kombinierter Verfahren be-
schrieben werden. Der Stoff wird nicht wie in den
meisten Lehrbîchern nach der deduktiven Me-
thode, sondern auf induktive Weise vermittelt. Der
Autor bel�sst es nicht bei asymmetrisch substitu-
ierten tetraedrischen Kohlenstoffatomen, sondern
handelt die Chiralit�t umfassender ab, indem er
chirale Molekîle mit C2-Symmetrie und C2-Sym-
metrie induzierenden Einheiten, chirale tetraedri-
sche und oktaedrische Cluster usw. vorstellt.
Meiner Meinung nach sollte das chirale tetraedri-
sche Kohlenstoffatom nur als Spezialfall der mo-
lekularen Chiralit�t und nicht als prototypisch an-
gesehen werden. Das Buch bietet daher einen er-
frischenden, neuen Blick auf ein altes Thema.

Vorrangig werden in dem Buch organische
Verbindungen behandelt, in einigen Abschnitten
wird aber auch auf Koordinationsverbindungen
eingegangen. Es ist schade, dass die Stereochemie
von Metallatomen mit Koordinationszahlen grçßer
als vier, die z.B. in tetragonal-pyramidaler, okta-
edrischer oder antiprismatischer Umgebung vor-
liegen, nicht integriert worden ist, denn diese ist
vielf�ltiger als die des tetraedrischen C-Atoms.

Ich habe dieses Buch jedenfalls mit Vergnîgen
gelesen. Fîr jeden, der mit Strukturchemie in Be-
rîhrung kommt – ob als Organiker, Kristallograph,
Spektroskopiker, Theoretiker, Materialwissen-
schaftler oder Wirkstoff-Forscher –, sollte es inter-
essant sein.
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